
Lust auf eine kleine Auszeit
vom Alltag und etwas Neues?
Neugierig auf die Faszination

Golf und die sportliche Herausfor-
derung?Wenn ja, dann sind alle Le-
ser hier genau richtig – mit der Ein-
ladung zu einem Tag auf der schö-
nen Seite des Lebens! Einfach auf
die Homepage http://info.golf.at
gehen, Klub und Termin auswäh-
len, Gutschein downloaden und los
geht’s mit dem Erlebnis Golf!

Der Gutschein umfasst eine
professionelle Einschulung durch
einen Golflehrer sowie das gesam-
te Equipment und Bälle für einen
ganzen Tag. Familie oder Freun-

de sind auch eingeladen! Der Preis
für den Golf-Schnuppertag beträgt
19 Euro für eine Person – zu zweit
kostet der Tag gemeinsam nur 29
Euro. Kinder unter 14 schnuppern
natürlich gratis.

Ihre Gewinnchance
Alle Teilnehmer können einfach
bei unserem Gewinnspiel mitma-
chen. Unter allen „Schnupperern“
werden drei Kenton-Komplett-
Startersets im Wert von jeweils
299,95 Euro sowie 50-mal 20-Euro-
Gutscheine von Golf House verlost
– mitmachen lohnt sich also auf je-
den Fall!

ÖSTERREICHISCHER GOLF-VERBAND Anzeige

Los geht‘s mit dem Erlebnis Golf!
Golf-Schnuppern. Auf einem der vielen wunderschönen Golfplätzen Österreichs.

SCHNUPPERTAG

Das Paket beinhaltet zwei Stunden
mit dem Golflehrer, Golfschläger &
Bälle für den ganzen Tag, ein Star-
ter-Info-Pack und das garantierte
Erlebnis, ein Loch auf dem Golf-
platz zu spielen.

Kosten: 19 Euro pro Person,
zwei Personen 29 Euro
Kinder bis 14 schnuppern gratis!

Infos, in welchen Golfklubs die
Schnuppertage stattfinden, und
die Möglichkeit zur Anmeldung
gibt es unter http://info.golf.at[G
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In der Wiesen

Südlich der Großbauten von Alt-Erlaa erstrecken sich derzeit
noch viele Grünflächen. Diese sollen nach dem Willen der
Stadtplanung massiv verbaut werden. Insgesamt sollen dort
ähnlich viele Wohnungen wie im Stadtentwicklungsgebiet
Aspern entstehen. Kritik gibt es aber daran, dass es kein
Konzept für das Gesamtareal gibt bzw. dieses erst im
Entstehen ist. Dass die grün geführte Stadtplanung hier
Hochhäuser bis zu 60 Meter in die Landschaft stellen will,
stößt ebenfalls auf Unverständnis.

Steinhof-Gründe

Für die Steinhof-Gründe im 14. Bezirk mit dem Otto-
Wagner-Spital in der Mitte gibt es Pläne zur Verbauung, die
von Anrainern heftig bekämpft werden. Sie fürchten, dass
die Stadt dort Umwidmungen genehmigt und dann
luxuriöse Wohnungen gebaut werden könnten. Es gab
bereits eine Mediation der Anrainer mit der Stadt Wien. Ziel
ist der unzerstörte Erhalt des Jugendstilareals und der
Grünanlagen.

Heurigenorte

In den Wiener Heurigenorten wie Grinzing droht die
Zerstörung des traditionellen Ortsbildes. Immer
wieder werden alte Gebäude (Winzerhäuser, Heurige)
von Interessenten erworben. Durch Umwidmungen
gelingt es dann, neue teure Wohnbauten hinzustellen.
Oft geben auch Winzer auf, weil es niemanden gibt,
der den Betrieb übernimmt. Bürger fordern, dass die
Stadt mehr Einfluss nehmen und strengere Regeln für
die Weitergabe von alten Gebäuden aufstellen soll.

NACHRICHTEN

Wien: Marihuana hing
aufWäscheständer
Die Wiener Polizei stellte am
Dienstagabend in einer Woh-
nung in der Donaustadt zahlrei-
che Marihuanapflanzen sicher,
die zum Trocknen auf Wäsche-
ständern hingen. Insgesamt
wurden fünf Kilogramm, die
teilweise in großen Müllsäcken
lagerten, beschlagnahmt. Der
32-jährige Mieter wurde ange-
zeigt. Nachbarn in der Schütt-
austraße hatten wegen des in-
tensiven Marihuanageruchs die
Polizei alarmiert. [ APA ]

Steiermark: Polizei
forschte 71 Dealer aus
Die Grazer Polizei forschte im
Volksgartenpark, der zuletzt
zum Hotspot für die Drogensze-
ne wurde, 71 Dealer aus und er-
stattete mehr als 1000 Anzeigen
wegen Suchtgifthandels. Seit
November 2013 stellte sie insge-
samt 55 Kilogramm Marihuana,
zwölf Kilogramm Rohopium
und 700 GrammKokain sicher.

Exfreund ermordet:
Frau in Psychiatrie
Die 24-Jährige, die ihren 43-jäh-
rigen Exfreund in der Nacht auf
Montag getötet und seine Woh-
nung in Steyr angezündet ha-
ben soll, wurde in die Psychia-
trie der Linzer Landesnerven-
klinik Wagner-Jauregg über-
stellt. Ihr Zustand mache laut
Staatsanwaltschaft keine „sinn-
volle Einvernahme“möglich.

Tirolerin fuhr seit 1992
ohne Führerschein
Bei einer Kontrolle in Strass (Be-
zirk Schwaz) zog die Polizei eine
Pkw-Lenkerin aus dem Verkehr,
die seit 22 Jahren keinen Führer-
schein mehr besitzt. Zunächst
gab die 48-Jährige an, ihn zu
Hause vergessen zu haben. Bei
der Überprüfung stellte sich he-
raus, dass sie seit 1992 keine
Lenkerberechtigungmehr hat.

Bauboom inWien:
Regiert der Investor
oder die Stadt?
Stadtplanung. Immer mehr Bürger
protestieren, Architekten übenmassive Kritik.

VON GERHARD BITZAN

Wien. Seit Monaten beginnt prak-
tisch jede Tagung, jeder Vortrag und
jede Diskussion zum ThemaWohn-
bau und Stadtplanung mit den
Worten: „Wien wächst – und daher
muss gebaut werden“. Doch mit
derselben Intensität, mit der Stadt-
planer, Bauträger und Investoren
die Bautätigkeit vorantreiben,
wächst auch die Kritik. Immermehr
Bürgerinitiativen formieren sich,
und mittlerweile schießen sich
auch renommierte Experten auf
den aktuellen Trend, Bauprojekte
durchzupeitschen, ein.

„Dass Wien wächst und hier ge-
baut werden muss, kann keine Ent-
schuldigung für so manche Vor-
kommnisse sein“, sagt Architekt
Christoph Mayrhofer zur „Presse“.
Er meint damit, dass die Stadtpla-
nung eigene Leitlinien nicht einhal-
te, bei Hochhausbauten keine Frei-
räume zulasse und – einer der ge-
wichtigsten Vorwürfe – dass Stadt-
bau von Investoren getrieben sei.
„Ich sage damit nicht, dass Investo-
ren in Wien alles machen können.
Aber in einigen Fällen ist das so.“

Schon vor einigen Wochen hat
Mayrhofer in einem „Standard“-
Kommentar harsche Kritik geübt;
er sprach dabei von einer fehlen-
den verbindlichen Stadtplanung
und von „gebauter Finanzspekula-
tion“. Die Reaktion auf die doch
harten Vorwürfe war mäßig. Chri-
stoph Chorherr, mächtiger Pla-
nungssprecher der Grünen, sprach
flapsig davon, dass es sich dabei
um die Profilierung eines Kammer-
funktionärs (der Architekt ist Sekti-
onsvorsitzender der Kammer der
Architekten für Niederösterreich
und Wien) handle. Mayrhofer:
„Nein, das ärgert mich nicht. Aber
interessant ist, dass er auf die Vor-
würfe gar nicht eingeht, sondern
allgemein mit der Notwendigkeit
sozialen Bauens argumentiert.“

Wohnturm beim Eislaufverein
Im Fokus der Expertenkritik steht
derzeit der geplante Umbau des
Eislaufverein-Areals mit dem Bau
eines 73-Meter-Wohnturms neben
dem Hotel Intercontinental. Erst
im Frühjahr haben die wichtigsten
Architektur-Interessenvertreter in
einem offenen Brief gegen das Pro-

jekt protestiert. Es war schon der
zweite Brief – bewirkt haben die
Aufrufe bisher wenig.

Doch das Areal liegt am Rande
des Unesco-Weltkulturerbes Innere
Stadt. Und die Kulturorganisation
hat schon im vorigen Jahr deutlich
gemacht, dass der Turm niedriger
werden müsse, ansonst könne das
Kulturerbe aberkannt werden.
Großinvestor und Intercont-Besitzer
Michael Tojner, der den Heumarkt-
Umbau forciert, meinte im „Wirt-
schaftsblatt“ zu den Forderungen:
„Die Unesco wird sich aufregen, ja.
Aber die Stadt Wien hat das Com-
mitment gegeben, das umzusetzen.“
Das kann sich Unesco-Österreich-
Chefin Gabriele Eschig so nicht vor-
stellen: „Es besteht die Aufforde-
rung, nicht höher als der bisherige
Bestand (Intercont, 45 Meter, Anm.)
zu bauen – und das bleibt so.“

Streit mit der Unesco?
Im Rathaus heißt es dazu, dass man
mit der Unesco durchaus in Kon-
takt sei, es gebe aber noch kein fi-
nales Ja oder Nein. Derzeit sei alles
im Fluss. Und es handle sich imÜb-
rigen um eine Unesco-Empfehlung,
also keine dringende Aufforderung.
Bis Juni nächsten Jahres sollte je-
denfalls eine Einigung da sein,
denn da tagt das Welterbekomitee
der Unesco in Deutschland – und
da wird das Kulturerbe Wien sicher
auf der Tagesordnung stehen.

Die aktuellen Vorgänge in der
Baubranche lassen aber auch viele
Bürger nicht kalt. Für den heutigen
Donnerstagabend ist daher in Wien
eine ungewöhnliche Protestaktion
angesagt. 37 Bürgerinitiativen ha-
ben sich zusammengeschlossen,
um „gegen die fortschreitende Zer-
störung von Kultur“ zu demonstrie-
ren. Immer mehr historische und
geschützte Häuser würden abgeris-
sen, ohne dass die Stadt etwas da-
gegen unternehme, so der Vorwurf.
„Es sind lukrative Objekte, und
meist stecken Investoren dahinter,
die dann Bauten hinstellen, für die
sie viel Geld verlangen können“,
sagt Gerhard Hadinger, einer der
Demo-Organisatoren.

Neben dem Eislaufverein-Areal
– wo übrigens die Protestaktion be-
ginnt – stehen auch viele andere
Projekte auf der Agenda der De-
monstranten. Etwa die Verbauung

der Steinhofgründe, die Pläne für
Augarten, Arsenal, Semmelweis-
Areal oder die Spekulationen in
den Heurigenorten Neustift, Grin-
zing und Nussdorf.

Doch historische Bauten sind
nur einige von vielen Projekten, bei
denen die Bürger die Vorgangswei-
se bei Umwidmungen und Planun-
gen nicht nachvollziehen können.
Da gibt es beispielsweise die Danu-
be Flats, wo ein Investor mithilfe
der Stadt ein Hochhaus bei der
Reichsbrücke bauen kann – gegen
den Willen der Anrainer. Südlich
von Alt Erlaa entsteht ein riesiges
Stadtentwicklungsgebiet. Auch
dort gibt es Kritik: Denn während
die Stadt die Bürger einlädt, über
die Zukunft des Areals mitzube-
stimmen, stehen einige Teile davon
bereits vor Baubeginn – dort hat
der Bauträger schon seine ge-
wünschteWidmung erhalten.
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Stadtplanung. Die Bevölkerung von
Wien wächst, daher müssen auch mehr
Wohnungen gebaut werden. Das steht
fest. Doch die Vorgangsweise dabei stößt
manchen Bürgern sauer auf: Denn
Widmungen werden oft im Sinne der
Investoren erteilt. Das betrifft nicht nur
Neubauten, sondern auch zahlreiche
historische Gebäude.
Protestaktion. 37 Bürgerinitiativen
wollen heute, Donnerstag, darauf hin-
weisen, dass immer öfter schutzwürdige
Gebäude abgerissen und lukrative
Wohnungen errichtet werden. Eines der
Projekte, das im Visier der
Demonstranten steht, ist die geplante
Verbauung des Eislaufverein-Geländes.
Der dort vorgesehene Wohnturm sei zu
hoch. Die Demo startet um 18 Uhr beim
Eislaufverein und führt zum Rathaus.

Web: www.kulturerbewien.at
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